Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Mappenheim. 


— 33. — 


Tier Jahrgang. tes Quartal. 


Uatibor den 24. April 1839. 


D 


Bekanntmachung. 


In Betreff der ins Leben getretenen Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt, 
beziehen wir uns auf die Verordnung der Königlichen Regierung zu Oppeln Nr. 
31 Amtsblatt Stück 7 vom 12. Februar d. J. pag. 48 und empfehlen ſolche als 
höchſt nützlich und erſprießlich, mit dem Beifügen: 

daß Herr Kaufmann Speil hieſelbſt Special-Agent gedachter Anſtalt iſt und 
daß bei dieſem die Statuten und Erläuterungen zu bekommen find, 


Ratibor den 20. April 1839, 
Der Magiſtrat. 


— r... K——⅛½ .... — 


Theater- Nachricht. 


Es dürfte den hieſigen Theaterfreunden 
die Nachricht willkommen ſeyn, daß: 
die beiden jugendlichen Künftlerinnen 
Emma und Laura, Töchter des Di: 
rektors der Berliner Theaterſchule Hrn. 
Ernf. auf ihrer Durchreiſe nach 
Wien, nächften Donnerſtag eine thea⸗ 
traliſche Vorſtellung geben werden. 
Der allgemein anerkannte Ruf, den dieſe 
ſeltenen Kunſttalenta bereits in der Thea⸗ 


“ 


terwelt ſich erworben haben, dürfte auch hier 
einen entſprechenden Anklang und eine voll 
gültige Anerkennung finden; und es bedarf 
bei dem hieſigen kunſtſinnigen Publicum 
vielleicht weniger der Berufung auf die ein⸗ 
ſtimmigen Urtheile öffentlicher Blätter, um 
ein gleiches Urtheil im Voraus zu motivi⸗ 
ren, als vielmehr den ſtets regen Kunſtſinn 
auf dieſe neue Erſcheinung aufmerkſam zu 
machen und zur Aufnahme eines erfreulichen 
Kunſtgenuſſes zu impulſiren. Es ſey uns 
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vergönnt, nachſtehenden Auszug aus dem 
Referat der Sileſia unſern Leſern mitzu— 
theilen: b 
„Glogau d. 9. 3. 1839. „Ging dem Künft: 
lerpaare gleich ſchon, ein ſehr vortheilhafter 
Ruf voran, ſo fanden wir doch alle Lobeserhe⸗ 
dungen noch übertroffen. Jugendliche Geſtal⸗ 
ten, von der Natur im hohen Grade ange: 
nehm ausgeſtattete Erſcheinungen, richtige 
Deklamation, ſchönes glodenreined Organ, 
richtiges Auffaſſen und Feſthalten der ver: 
ſebiedenen Charaktere, exemplariſch; fleibiges 
Memoriren, beiſpielloſes ſchönes Mienenſpiel 
ſind die lobenswerthen Eigenſchaſten, die die 
Schweſtern in die Klaſſe der Kuͤnſtlerinnen 
erſten Ranges ſtellen ic. ꝛc.“ 

Was fo empfohlen wird, darf auf An: 
erkennung und weitere Empfehlung rechnen. 

Ratibor den 22, April 1839. 

P- m. 


—— a u 


Gafinm 


Mittwoch den 24. d. M. muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung durch die Gefälligkeit 
geehrter Dilettanten. 


Sonnabend den 27. d. M. Ball. 
Mittwoch den 1. Mai früh 5 Uhr Con⸗ 
cert im Garten. (Bei entſchieden un⸗ 
günſtiger Witterung am darauf folgenden 

Sonntage.) 


Ratibor den 20. April 1839. 
Die Vorſteher. 


Die herrſchaftliche Bierbrauerei zu 
Schillersdorf nebſt Ausſchank, Krug⸗ 
verlag und dem hierzu erforderlichen gut u. 
deguem eingerichteten Locale, foll vom 1. 
Juli c. ab auf drei nacheinander folgen⸗ 
de Jahre, in dem hierzu den 11. Mai o. 
Vormittags 10 Uhr loco Schil⸗ 
lersdorf anberaumten Termine, an den 


Meiſt- und Beſtbietenden verpachtet wer⸗ 


den. 

Sachverſtändige Pachtliebhaber, welche 
zureichende Caution zu ſtellen, und ſich 
über die zum ordentlichen Betriebe dieſes 
Geſchäftes erforderlichen Geldmittel gehö— 
rig ausweiſen können, laden wir zu die⸗ 
ſem Verpachtungs-Termine mit dem Bes 
merken hierdurch ein: es ſey wünſchens⸗ 
werth, daß der zukünftige Pächter zur 
freundlichen Aufnahme und guten Bewir⸗ 
thung der, Schillers dorf wegen feiner 
anmuthigen Lage und Umgebung, häufig 
beſuchenden fremden Gäſte, zu deren Auf⸗ 
nahme einige Stuben vorbereitet find, ge⸗ 
eignet ſey. Die näheren Pachtbebingun⸗ 
gen können jeder Zeit bei dem unterzeich⸗ 
neten Wirtyſchafts-Amte eingeſehen wers 
den. 


Schillersdorf den 15. April 1839. 
Das Wirtsſchafts⸗ Amt der Herrſchaft 


Schillersdorf. 
Wi Ainet 


Auction. 


In dem Supplikanten = Zimmer des 
Königl. Oberlandesgerichts hieſelbſt wer— 
den am 25. April d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr einige ſilberne Löffel, goldne 
Ringe, und eine Anzahl theologifcher Bis 
cher an den Meiſtbietenden gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung verkauft werden. 


Ratibor den 10. April 1839. 


Brünner, 

O. L. G. Secretalr. 

Es wird eine Wohnung parterre von 

2 bis 3 Zimmern nebſt Küche, Keller und 
Holzſchoppen ſo wie auch Bodenraum auf 
einer belegenen Straße, von Johanni d. 
J. ab zu beziehen, zu miethen verlangt. 
Die Nachweiſung derſelben beliebe man 


der Redaction des Oberſchl. Anzeigers zu⸗ 
kommen zu laſſen. 
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Der Ausverkauf 


des uͤbernommenen Lagers von 


Glas, 


Galanterie, 


Porzellain, 


Hund andern diverſen Gegenſtaͤnden | 
fo wie von Meubles und Spiegel 
wird nicht am 300. d. M. wie bereits angezeigt ſondern 
ſchon Freitag den 26. d. M. 
geſchloſſen. 
Ratibor den 23. April 1839. 


Nene 
8 Ich gebe mir die Ehre ganz & 
Jorgebenſt anzuzeigen: 4 
7 daß mein Commiſſions-Lager von = 
grauer Maſchinen = Leinwand 

aus der Fabrik des 3 

Hrn. C. G. Kopiſch in Breslau, 5 
4 die ſich zu Getreide -Säcken, Woll⸗ 9 
Mühen, Wagen⸗ Plauen, Bett = Be: # 
® ſchlägen, Schweiß = Küffen ꝛc. ꝛc. 
T vorzüglich eignet, fortwährend ver-! 

vollſtändigt wird. ’ 

N Mit der Bitte um geneigte # 
& Xtnabme, verſpreche ich zugleich die M 

billigften Fabrik = Preife und 
die reellſte Bedienung. 


7 Ratibor den 21. April 1839. 


. 


5 


A nz e i g e. 

In Folge mehrfacher Aufforderung 
dabe ich mich entſchloſſen, vom 1. Mai d. 
J. an, eine theoretiſch⸗practiſche Geſang⸗ 
Schule für Mädchen zu errichten. Der 
Unterricht in derſelben zerfällt in 3 Cur⸗ 
ſus und findet wöchentlich in 2 Stunden, 


Gebrüder Bauer. 


Mittwoch und Sonnabend Statt. Auſſer⸗ 
dem, wird wöchentlich für die ſchwächeren 
Schüler eine Wiederholungsſtunde abgehal—⸗ 
ten, damit der Unterricht ununterbrochen 
und mit allem Fleiß durchgeführt werden 
kann. Ich bin mit dem Muſike- Lehrer 
Herrn Mildner in Verbindung getreten 
und wird dieſer mich kräftig unterſtützen. 

Der ite Curſus beginnt am 1. Mai 
d. J. und endigt mit dem 30. October d. 
J. an welchem Tage eine öffentliche Prü⸗ 
fung gleichzeitig mit meinen Pianoforte⸗ 
Schülern ſtart finden wird. 

Die höchſt billigen Bedingungen rüͤck— 
ſichtlich der Theilnahme an dieſem Geſang⸗ 
Unterricht liegen ſchriftlich in meiner Woh⸗ 
nung zur Anſicht bereit, und die Anmel— 
dungen zur Theilnahme bitte ich bis zum 
28. d. M. an mich ergehen zu laſſen, da, 
nach, Ablauf dieſer Zeit die ſich meldenden 
Schüler erſt im nachſten Curſus aufge⸗ 
nommen werden können. Ich ſelbſt bin 
nur täglich Abends nach 8 Uhr u. Sonn⸗ 
tag Mittag von 12 bis 2 Uhr in meiner 
Behauſung zu fprechen. Zugleich bemerke 
ich, daß ich auf Erfordern bereit bin, auch 
Unterricht im praktiſchen General - Baß⸗ 
Harmonie⸗Lehre und Compoſition zu ge⸗ 
ben. Meine Wohnung iſt im Hauſe des 
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Schloſſermeiſter Herrn Jordan auf der 
Jungferngaſſe. ö 
Ratibor den 17. April 1839. 
Buhl, Muſiklehrer. 


Den mir am 20. d. zugeſtellten Brief 
mit einer, wie nähere Unterſuchung erge⸗ 
ben hat, unbegründeten Anzeige kann ich 
nicht beantworten, da ich den unterzeich⸗ 
neten Namen nicht leſen kann. 


Ratibor den 22. April 1839. 
Häniſch. 


In meinem Hauſe unweit dem La⸗ 
zarethe vorm großen Thore, iſt eine Woh⸗ 
nung von einer Stube und Alkoven nebſt 
Küche, Holzſchoppen und Bodenraum ent⸗ 
weder ſofort oder von Johanni d. J. ab 
zu vermiethen und zu beziehen. 


Ratibor den 18. April 1839. 
Anton Karrut, 


Gerber -Meiſter. 


Im Klin gerſchen Haufe find 2 
Stuben nebſt Küche, Boden, Keller und 
Holzgelaß zu vermiethen und das Nähere 


zu erfragen bei J. Doms 
Ratibor den 18. April 1839. 


Ich gebe mir die Ehre ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich vom nächſten 
Montag als den 29. d. M. an, in dem 
Herzog ſchen Haufe auf, der Fleiſcher⸗ 
Gaſſe, die Bäckerei für meine eigene Rech⸗ 
nung fortſetzen werde. 0 a 

Mit der ergebenſten Bitte das Wohl⸗ 
wollen und den Beifall welchen meine 
Eltern während einer langen Reihe von 
Jahren, ſowohl durch die Güte der ge⸗ 
teferten Backwaaren als durch ihte reelle 
Behandlung, von Seiten Eines hochge⸗ 
ehrten Publikums ſich erworben haben, 
auch auf wich übergehen zu laſſen, ver: 
ſpreche ich zugleich in jeglicher Hinſicht auch 


dieſes Vertrauens mich würdig zu machen u. 
jeden beliebigen Auftrag für mein Fach, mit 
der größten Billigkeit und Pünktlichkeit zu 
effectuiren. Ich bitte um gütige Abnahme 
und Aufträge. 

Ratibor den 23. April 1839. 


Franz Herzog, Bäder. 


In meinem Haufe auf der Neuen 
Gaſſe iſt im Oberſtock ein Logis von 4 
Zimmern, nebſt Küche, Keller- und Bo— 
denraum zu vermiethen und zum 1. Juli 
d. J. zu veziehen. 

Ratibor den 12. April 1839. 

Knit ſch. 


Garter- Verpachtung. 


Auf einer bedeutenden Herrſchaft iſt 
ein Obſt⸗ und Gemüfe-Garten auf meh: 
rere Jahre ſofort zu verpachten. Für die 
Erzeugniſſe iſt in der nahen Umgegend 
auf eine leichte Anwehr mit Gewißbeit zu 
rechnen. Die billigen Bedingungen ge⸗ 
währen dem Pächter ein gutes Auskom⸗ 
men. Pachtluſtige haben ſich bei der Re— 
daction des Oberſchlſ. Anzeigers zu mel⸗ 
den, wo ſie das Nähere erfahren können. 


Offene Stelle fuͤr eine Gouvernante. 
7 Ein Familienvater auf dem Lande 
wünſcht für den Unterricht ſeiner 6 Töch⸗ 
ter, (wovon die älteſte 14 und die jüngſte 
6 Jahre alt iſt,) eine anſtändige Perſon, 
— gleichviel ob Mädchen oder Wittwe — 
gegen ein angemeſſenes Honorar bei ſich 
aufzunehmen. Die Gegenſtände des Un⸗ 
terrichts ſind hauptſächlich: Deutſchlefen, 
Schreiben, Rechnen, Geographie, neueſte 
Geſchichte und wo möglich Muſik. 

Eine nähere Auskunft und Nachwei⸗ 
ſung hinſichtlich des Honorars und der 
Ortsbeſtimmung kann man durch die Re⸗ 
daction des Oberſchl. Anzeigers erhalten, 
an welche man ſich gefälligſt zu wenden 
hat. 


